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Von Susanne Ebner

Bischofsmais. Eine kleine
Drehung mit der Hand, ein gro-
ßer Moment für Bischofsmais:
Monatelang wurde gearbeitet,
um Habischried ans Bischofs-
maiser Wasserleitungsnetz an-
zuschließen. Jetzt steht der Zu-
sammenschluss, Wasserwart Jo-
sef Feineis drückte in der neuen
Pumpstation symbolisch den
Startknopf. Mit dieser Maßnah-
me und anderen Vorhaben will
sich die Gemeinde bei der Was-
serversorgung, aber auch bei
der Abwasserentsorgung fit für
die Zukunft machen.

Als Wasserlieferanten müs-
sen die Feuerwehrfahrzeuge in
heißen Sommern nicht mehr
herhalten. Davon ist Bürger-
meister Walter Nirschl über-
zeugt. Bis vor kurzem bekamen
die Habischrieder ihr Wasser
über Quellen am Geißkopf –
das reichte nicht. Die Gemein-
de beschloss, den Ortsteil an die
Wasserversorgung Bischofs-
mais anzuschließen. Im Herbst
2017 begannen die Arbeiten.
Jetzt sind sie beendet, Habisch-
ried hängt am Netz. „Wasser-
knappheit ist auch nach Wo-
chen ohne Regen kein Thema
mehr“, freut sich Bürgermeister
Walter Nirschl.

Um den Ortsteil anzubinden,
wurden die Wasserleitungen
um 2,5 Kilometer verlängert. In
Wastlsäge wurde eine Pumpsta-
tion gebaut, samt Druckerhö-
hungsanlage, die das Wasser
vier Kilometer bis zum Habi-
schrieder Hochbehälter pumpt.
In Habischried war ein Druck-
minderschacht nötig. „Jetzt
können wir Wasser aus dem Bi-
schofsmaiser Hochbehälter in
den in Habischried pumpen
und ins Leitungsnetz einspei-
sen“, erklärt Nirschl.

Auch in Langbruck lieferten
die Quellen nicht genügend
Wasser. Jetzt hängt der Ortsteil

ebenfalls am Leitungsnetz. Auf
750 Metern wurden neue Was-
serleitungen verlegt, vom Orts-
rand in Hochdorf bis zum Orts-
rand von Langbruckmühle.
Auch hier war ein Druckmin-
derschacht nötig. Der Hochbe-
hälter in Langbruck wird gerade
umgebaut und künftig als
Löschwasserzisterne genutzt.
„Hätten wir nicht ans Netz an-
geschlossen, hätten wir den
Hochbehälter für 400 000 Euro
sanieren müssen, um die Forde-
rungen des Gesundheitsamtes
zu erfüllen – obwohl am Tag nur
elf Kubikmeter Wasser entnom-
men wurden“, verdeutlicht der
Rathauschef.

90 Prozent kommt aus
eigenen Quellen

Über eine Ringleitung wird
nun fast das gesamte Gemein-
degebiet mit Wasser versorgt. 90
Prozent des Wassers kommt aus
eigenen Quellen, die restlichen
zehn Prozent sind Waldwasser.
Die Zusammenarbeit mit Wald-
wasser bedeute gesicherte Was-
sermengen und weitere Vorteile
für die Gemeinde: „Wir können
die Fernüberwachung durch
Waldwasser nutzen, Kosten
und Personalaufwand sparen.
Jede Gemeinde ist verpflichtet,
die Überwachung ihrer Wasser-
versorgung 24 Stunden zu ge-
währleisten. Fehlermeldungen
laufen direkt bei unserem Was-
serwart auf“, erklärt Nirschl.

Auf Hochtouren gearbeitet
wird derzeit zwischen Dorfstra-
ße und St. Hermann-Weg, um
dort die Wasserversorgung für
die Zukunft sicherzustellen:
Der Kanal in dem 500 Meter
langen Abschnitt wird erneuert,
genau wie die Wasserleitung.
Ende August begann die Firma
Mader mit den Arbeiten, Ende
des Jahres soll die Maßnahme
abgeschlossen sein. Die Straße

wird teils halbseitig gesperrt,
kurzzeitig wird auch eine Voll-
sperrung nötig sein. „Der Kanal
war teils zu klein, teils marode.
Beim Wasser hatten wir viele
Probleme mit Rohrbrüchen“,
sagt Walter Nirschl.

In den Endspurt geht es auch
beim neuen Ableitungskanal
Seiboldsried-Wolfersbach. Hier
stehen noch kleinere Restarbei-
ten aus – die sollen bis Ende De-
zember erledigt sein. Seibolds-
ried bekam einen Ableitungska-
nal und wurde an die Kläranla-
ge Langbruck angeschlossen.
Die Kläranlage Seiboldsried
hätte die Gemeinde bis 2020 sa-
nieren müssen. Mit viel Auf-
wand und Kosten von 400 000
Euro. Die Gemeinde entschied
sich, die Kläranlage aufzulas-
sen, einen Ableitungskanal zu
bauen – und Seiboldsried und
in Zukunft auch Dürrwies an
die Kläranlage Langbruck an-
zubinden. Das Team von Mader
Bau begann im vergangenen

Jahr mit den Tiefbauarbeiten,
bei denen auch Rohre unter der
Staatsstraße durchgepresst
wurden. Die Gemeinde spart
sich die teure Sanierung der
Kläranlage in Seiboldsried, die
laufende Wartung von zwei
Kläranlagen und nutzt die Ka-
pazitäten in der Kläranlage
Langbruck besser aus.

Drei Hochbehälter müssen
saniert werden

Auch in den kommenden
Jahren wird die Gemeinde in
die Wasserversorgung und in
die Abwasserentsorgung inves-
tieren – auch, wenn wegen der
teuren Unwetterschäden Maß-
nahmen wie Kanalbauten in
der Ginselriederstraße oder
zwischen Füllersäge und Bau-
hof etwas warten müssen. „Wir
müssen zurückfahren, werden
aber nicht stehen bleiben, sonst
überrennen uns die Sanierungs-

Gemeinde schließt Ortsteil an Versorgung an – Heuer 1,2 Millionen Euro für Wasser- und Abwasser-Projekte

Wasser marsch in Habischried

kosten später“, stellt Walter
Nirschl klar. Die Hochbehälter
in Bischofsmais, Seiboldsried
und Habischried sollen saniert
werden, sie brauchen Ultrafilt-
ration und UV-Anlagen. 1,2
Millionen Euro investiert die
Gemeinde heuer in Wasserver-
und Abwasserentsorgung – und
bekommt rund die Hälfte da-
von wieder über Fördermittel
des Freistaats.

Bischofsmais schaffte es in
das RZWAS-Förderprogramm,
weil die Gemeinde seit 1997 gut
18 Millionen Euro in Sanierun-
gen im Kanal- und Leitungsnetz
gesteckt hat. Jetzt erhält die Ge-
meinde Zuwendungen für Sa-
nierungen, die in den nächsten
vier Jahren auch ohne Förde-
rung gemacht und komplett auf
die Bürger umgelegt werden
müssten. Davon profitieren
auch die Bürger: Nur noch die
Hälfte der Kosten muss nun
über Gebühren finanziert wer-
den.

Mopedfahrer und Sozius
stürzen – Auto fährt davon
Kirchdorf. Leichte Verletzungen haben
ein 16-jähriger Leichtkraftradfahrer und
sein Sozius (13) bei einem Unfall am Frei-
tagnachmittag erlitten. Beide stürzten ei-
ne Böschung hinunter, nachdem der
Zweiradlenker wegen eines entgegen-
kommenden, auf seiner Fahrbahnseite be-
findlichen Autos stark abgebremst hatte.
Der Pkw-Fahrer kümmerte sich nicht um
die beiden Verletzten und beging Unfall-
flucht, wie die Polizei berichtet. Am Frei-
tag, gegen 16.30 Uhr befuhren ein 16-jäh-
riger Leichtkraftradfahrer sein 13-jähriger
Sozius die Ortsverbindungsstraße von
Grünbach (Gemeinde Kirchdorf) in Rich-
tung B 85. In einer Kurve kam ihnen auf
ihrer Fahrbahnseite ein dunkelblauer
Kleinwagen entgegen. Der Leichtkraft-
radfahrer erschrak, bremste, das Moped
rutschte weg. Die beiden Buben stürzten
die Böschung hinab, zogen sich Prellun-
gen und Schürfwunden zu und mussten
ambulant behandelt werden. Am Leicht-
kraftrad entstand ein Schaden von zirka
300 Euro. Wer Angaben zum Kleinwagen
bzw. zum Unfallhergang machen kann,
soll sich bei der Polizei Regen unter "
09921/94080 melden. − bb

Vergebliches Warten auf einen
bezahlten E-Bike-Akku
Regen. Anzeige wegen Warenbetrugs hat
ein 53-jähriger Mann aus Regen bei der
Polizei erstattet. Er hatte am 12. Septem-
ber über Ebay-Kleinanzeigen einen E-
Bike-Akku zum Preis von 330 Euro ge-
kauft. Geliefert wurde der Akku nicht, der
Verkäufer reagierte auch nicht auf Anfra-
gen seitens des Käufers. Die PI Regen hat
Ermittlungen eingeleitet. − bb

AUS STADT UND LAND

„Der Mehraufwand hält sich
in Grenzen“.
Hans Moser, Planer der Trinkwasser-Aufberei-
tungsanlage im Regener Stadtteil Rohrbach, zu
den erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen für
dieses Vorhaben. − Bericht Seite 25

ZITAT DES TAGES

Regen. Gerade begonnen ha-
ben die Bauarbeiten zur Errich-
tung eines Senioren-Domizils
mit 90 Pflegeappartements, das
im Stadtteil Bürgerholz auf dem
Gelände der ehemaligen Firma
Liebich entsteht. Am vergange-
nen Donnerstag war Spaten-
stich, am Freitag lag in den Brief-
kästen der Regener Haushalte
ein Werbe-Flyer des Bauherrn, in
dem Interessenten aus der Kreis-
stadt ein Vorkaufsrecht zugesi-

chert wurde. Der Werbebrief war
mit dem Logo der Stadt und der
Unterschrift von Bürgermeiste-
rin Ilse Oswald versehen, die Ak-
tion wurde im Moment Mal des
Bayerwald-Boten am Samstag
aufgegriffen.

Die Rathauschefin spricht
nun von einem Fehler und ent-
schuldigt sich in einer Presseer-
klärung: „Auf Anfrage des Büros
habe ich zugesagt, auf dem Brief-
bogen der Firma das städtische

Erklärung zu Werbeflyer des Seniorenheim-Bauherrn mit Stadt-Logo

Bürgermeisterin gibt sich reumütig

Logo und meine Unterschrift
verwenden zu können. Über das
Briefkuvert wurde nicht gespro-
chen. Diese Handlung war zu
wenig überlegt, nicht durch-
dacht und unklug. Es war ein
Fehler, den ich sehr bereue. Ich
entschuldige mich für dieses
Vorgehen und versichere, jegli-
che Vorteilsnahme liegt mir fern.
Etwaige Vorwürfe diesbezüglich
weise ich entschieden zurück“.

− bb

Regen. Auch in diesem Jahr ha-
ben die Schüler des Sonderpäda-
gogischen Förderzentrums Regen
wieder das Angebot der mobilen
Apfelpresse von Robert Trautin-
ger im Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseum genutzt.

Mit der Arbeitsgemeinschaft
„Pflanzen und Ernten – einst und
jetzt“ und der Klasse 4G der Schu-
le am Weinberg waren Unmengen
an verschiedenen Äpfeln gesam-
melt worden. Die Arbeitsgemein-
schaft der Schule am Weinberg
wird in diesem Jahr schon zum
vierten Mal angeboten. Gemein-
sam mit Museumskurator Roland
Pongratz und Lehrerin Christine
Oberlies bewirtschaften in diesem
Schuljahr elf Buben und Mäd-
chen der Förderschule regelmäßig
den Museumsgarten.

Da am dortigen Apfelbaum En-
de September nur noch wenig
Obst hing, wurden auch in diesem
Jahr wieder zusätzlich Äpfel auf
einer Streuobstwiese in der Berg-
straße geerntet. Familie Fruhstor-
fer überließ den Kindern dan-
kenswerterweise erneut die Apfel-
ernte. Diese staunten nicht
schlecht über die schwer tragen-
den Bäume mit Äpfeln in allen Va-
riationen. Fleißig wurden die
Früchte mit dem Apfelpflücker
vom Baum geholt oder die Bäume
geschüttelt und das Fallobst emsig
in Kisten und Körben gesammelt.
So konnte kiloweise gesundes,
buntes sowie leckeres Obst zur
Presse gebracht werden.

Robert Trautinger nahm sich
trotz Termindruck und vollem
Programm viel Zeit und erklärte

den Schülerinnen und Schülern
der Regener Förderschule an-
schaulich und nachvollziehbar
den Pressvorgang seiner mobilen
Apfelpresse. In die Hochleis-
tungsmaschine werden die ge-
pflückten Äpfel über ein Förder-
band eingeführt, um dann in ei-
nem Wasserbad von Verschmut-
zungen und unerwünschten Ne-
benprodukten wie Blättern oder
Ästchen, befreit zu werden. An-
schließend werden die Äpfel zer-
kleinert, ausgepresst und gefiltert,
so dass am Ende klarer Apfelsaft
ohne Stückchen in ein mit Heiz-
stäben umschlossenes Rohr flie-

Vom Baum direkt in die Saftpresse
Kinder der Schule am Weinberg nutzen mobile Saftpresse im Museum

ßen kann. Dort wird der Saft auf
zirka 80 Grad erhitzt (pasteuri-
siert) und dadurch haltbar ge-
macht, bevor er in einen Beutel
mit einem praktischen Zapfhahn
abgefüllt wird.

Nach einer ersten Kostprobe
wurden die Kartons mit insgesamt
150 Litern von dem köstlichen
Endprodukt in Sicherheit ge-
bracht, damit für den Advents-
markt der Förderschule noch ge-
nug Apfelsaft für den Punschver-
kauf übrig ist. Der Saft soll künftig
auch für das regelmäßige Schul-
frühstück genutzt werden. − bb

Die neue Pumpstation in Wastlsäge läuft, Habischried ist ans Bischofsmaiser Wasserleitungsnetz an-
geschlossen. Da kam Freude auf bei (v.l.) Planer Ernst Pledl, Bürgermeister Walter Nirschl, den künftigen
Wasserwart Martin Ebner, Wasserwart Josef Feineis und Bauhofleiter Ludwig Niedermeier − Foto: Ebner

Kistenweise Äpfel hatten die Schüler am Weinberg zum Entsaften ins
Landwirtschaftsmuseum gebracht. Museumskurator Roland Pongratz
(links) verfolgte die Aktion. − Foto: Langer Regen. Ein wahrlich nicht all-

täglicher Unfall hat sich am Sams-
tagnachmittag auf der sogenann-
ten Panzerstraße in Regen ereig-
net, wie die Polizei meldet. Ein
führerloser Wagen war auf die
Fahrbahn gerollt und wurde von
einem Mercedes gerammt.

Bereits am Vormittag hatte ein
70-Jähriger seinen Pkw auf sei-
nem Privatgrundstück abgestellt.
Gegen 14 Uhr bemerkte der Fahr-
zeugbesitzer, dass der ältere Wa-
gen wegrollte. Der Mann versuch-
te, die Fahrzeugtür zu öffnen und
hineinzuspringen, doch dieses
Vorhaben gelang ihm nicht mehr.
Das Auto rollte eine etwa 70 Me-

Pkw rollt auf Straße – Mercedes
kracht ins führerlose Auto

ter lange, abschüssige Grund-
stückszufahrt hinab, weiter über
eine mit Sträuchern und Gestrüpp
bewachsene, rund fünf Meter ho-
he Straßenböschung und schließ-
lich auf die Panzerstraße.

In diesem Moment näherte sich
aus Richtung Langdorf ein 47-jäh-
riger Mercedesfahrer aus dem
Raum Regensburg und stieß fron-
tal in die Seite des plötzlich vor
ihm aufgetauchten, führerlosen
Pkw. Der Mercedesfahrer wurde
nach dem Zusammenprall vom
BRK vorsorglich zur Untersu-
chung ins Krankenhaus nach
Zwiesel gebracht, blieb aber un-
verletzt. Beide Fahrzeuge waren

nach der Kollision nicht mehr
fahrbereit.

Zur Absicherung und Reini-
gung der Unfallstelle wurde die
Feuerwehr Regen alarmiert. Wäh-
rend der einstündigen Wartezeit
auf ein Abschleppunternehmen
aus dem östlichen Bereich des
Landkreises Deggendorf, leitete
die Feuerwehr den Verkehr halb-
seitig an der Unfallstelle vorbei.
Der Gesamtschaden wird auf et-
wa 13 000 Euro geschätzt. Auslö-
ser des Unfalls waren nach poli-
zeilichen Erkenntnissen ein Man-
gel an der Feststellbremse des al-
ten Daimler-Chrysler und eine
nicht ordnungsgemäße Sicherung
des geparkten Fahrzeugs. − bb

Spektakulärer Unfall – Gesamtschaden rund 13 000 Euro

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


